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Zur Person
Die 57-jahrige Marianne Lienhard
ist Vorsteherin des Volkswirt-
schaftsdepartements. Als Mitglied
der fiinfkopfigen Glarner Kantons-
regierung steht fiir sie das Wohl der
Bevolkerung im Zentrum. Sie setzt
auf gute wirtschaftliche Rahmen-
bedingungen und einen zukunfts-
fahigen Sozialstaat fur Fortschritt
und Wohlstand. Die Fachfrau im
Finanz- und Rechnungswesen und
Treuhanderin ibernahm 2006 mit
der Wahlin den Landrat Verantwor-
tung in der Politik. 2014 wurde sie in
den Glarner Regierungsrat gewahlt.
Ab 2020 war sie fur zwei Jahre Frau
Landammann. Marianne Lienhard
war bis 2025 Vizeprasidentin der
Sozialdirektorenkonferenz, aktuell
ist sie im Vorstand der Landwirt-
schaftsdirektorenkonferenz und im
Stiftungsrat der Greater Zurich Area
(GZA). Sie wohnt in Elm, Glarus Siid,
und ist Mitglied der dortigen Har-
moniemusik und des Skiclubs.

LEBENSRAUM KANTON GLARUS -
EIN ECHT SAGENHAFTES LEBENSGEFUHL
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Der Kanton Glarus ist der am starksten industrialisierte Schweizer Kanton. Er weist eine hohe Dichte

an national und international bedeutenden Firmen der Kunststoff-, Metall- und Nahrungsmittelindus-

trie auf. Die Glarner Volkswirtschaftsdirektorin Marianne Lienhard verrat im Interview mehr iiber den

ausgepragten Pioniergeist, die hohe Lebensqualitat und die einzigartigen Vorteile einer Randregion,
die eigentlich eine Perle ist fiir Investieren, Arbeiten, Wohnen und Erholung.

Redaktion: Jessica Bill, Bild: zVg.

Der Kanton Glarus hat eine lange industrielle
Tradition. Welche Impulse setzen Sie, um die
wirtschaftliche Wettbewerbsfahigkeit zu starken
und nachhaltige Arbeitsplatze zu schaffen?

Der Kanton Glarus ist seit jeher ausgespro-
chen wirtschaftsfreundlich. Als einer der ersten
Schweizer Kantone regelten wir die Wirtschafts-
forderung (1978) gesetzlich. Zudem ist Glarus mit
dem Fabrikgesetz (1864) und der obligatorischen
Altersversicherung (1916) Schweizer Pionier in
der Sozialgesetzgebung. Vor diesem Hintergrund
ist das Glarnerland traditionell ein moderner
Unternehmensstandort mit wettbewerbsfahigen
Vorteilen fir Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die
vielleicht erst auf den zweiten Blick auffallen.
Zum Beispiel ist das Glarnerland gross genug,
um Unternehmen geniigend Platz zu bieten, aber
auch klein genug, um schnell und unbirokratisch
Entscheidungen zu treffen. Die Kontaktstelle fir
Wirtschaft unterstiitzt sowohl Unternehmens-
grunder als auch bestehende Unternehmen oder
Firmen, die sich neu ansiedeln mdchten, pragma-
tisch und verlasslich. In unseren drei schweizweit
vorbildlich fusionierten Grossgemeinden finden
Investoren ginstige Immobilien und Arbeitge-
ber gut ausgebildete, motivierte Mitarbeiter, die
gerne in einer intakten Umwelt mit den Vorteilen
eines modernen Umfelds leben.

Wie fordert das Volkswirtschaftsdepartement
innovative digitale Geschaftsideen?

Die Moglichkeiten der digitalen Transformation
dienen einerseits dazu, Prozesse und Produkte
neu zu gestalten, sie bilden andererseits aber
auch die Basis fur die Kreislaufwirtschaft. Da-
bei geht es sowohl um mehr Ressourceneffizienz
als auch um Datenmanagement. Dadurch wissen
die Mitarbeitenden von morgen, welche Mate-
rialien mit welchen Prozessen verbaut wurden.
Eine weitere Chance sind die Lieferketten: Neue
digitale Prozesse ermaglichen eine robustere,
effizientere und transparentere Supply Chain. Vor
diesem Hintergrund unterstitzen wir die digitale
Transformation in der Glarner Wirtschaft mit Di-
gitalisierungskrediten. Im Forderprogramm ste-
hen bis Ende 2027 zwei Millionen Franken bereit.
Gefordert werden innovative Projekte, die neue
Technologien in Prozessen und Produktionen
berilicksichtigen, neue Produkte und Geschafts-
modelle schaffen sowie Kooperationen aufbauen.

Konkret fiihren wir mit der Expertise des Innova-
tionsnetzwerks Ostschweiz (INOS]) in teilnehmen-
den Betrieben eine IST-Analyse durch. Die Ana-
lyse wird durch die neue Regionalpolitik (NRP)
finanziert und beinhaltet eine Standortbestim-
mung inklusive Massnahmenplan und Roadmap
zur Umsetzung. Diese Grundlagen braucht es fiir
das Gesuch nach finanzieller Unterstiitzung bis
zu 100°000 Franken fir einzelbetriebliche und
300°000 Franken fir uberbetriebliche und/oder
branchenweite Projekte.

Wie wird sich der Immobiliensektor lhrer

Meinung nach im Bereich Industrie und Gewerbe
entwickeln?

Der Druck der Agglomeration ist im Glarnerland
splrbar. Das Bevolkerungswachstum ist aber
moderat, was einer nachhaltigen Entwicklung
entgegenkommt. Bei den Industrie- und Gewer-
beflachen verfligt die Gemeinde Glarus Nord
Uber besonders hohe Kapazitaten, die aktuell am
Standort Bilten mit mehreren Projekten genutzt
werden. Wir setzen mit aktivem Flachenmanage-
ment auf eine nachhaltige Entwicklung mit quali-
tativen Projekten bei Industrie und Gewerbe.

Welche Trends sehen Sie in der Entwicklung von
Angebot und Nachfrage im Bereich Wohnen?
Neubauprojekte im Wohnbereich werden zum
Grossteil in den Gemeinden Glarus und Glarus
Nord umgesetzt. Das hat auch mit den Nutzungs-
planungen zu tun, die dank der Gemeindefusion
einen gesamtheitlichen und fortschrittlichen
Blick einnehmen konnen. In Glarus Sud befindet
sich die Nutzungsplanung noch im anspruchs-
vollen politischen Prozess, der auch vom Kanton
begleitet wird.

Wie konnen Sie sicherstellen, dass die Entwicklung
des Immobilienmarkts den Bediirfnissen der
Bevodlkerung entspricht?

Wer in einem unserer 29 Dorfer, Ortschaften oder
Ortsteilen lebt, schatzt die Eigenheiten seines
Wohnorts. Diese zeigen sich zum Beispiel in der
Lage oder im Vereinsleben. So lebt es sich in Elm
oder Braunwald vollig anders als im Kantons-
hauptort oder in Nafels. Und dort wieder anders
als auf dem Kerenzerberg oder am Walensee.
Das schafft Identitat und Verbundenheit; dadurch
bleiben die Menschen hier. Das deckt sich mit
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dem moderaten Tempo des Bevolkerungswachs-
tums und den vergleichsweise stabilen Immobi-
lienpreisen.

Wie konnen Sie sicherstellen, dass sich Ihr
Immobilienmarkt nachhaltig entwickelt?

Mit unserer einzigartigen Kombination aus Na-
turverbundenheit und urbaner N&ahe, mit der
Uberschaubaren Grosse und dem kompakten
Lebens- und Wirtschaftsraum punktet das Glar-
nerland. Das A und O ist deshalb ein sorgfaltiger
Umgang mit diesen Vorteilen - sie sind unsere
Ressourcen, unser Kapital.

Welche Infrastrukturprojekte von ASTRA und SBB
sind geplant und welche Verbesserungspotenziale
erkennen Sie?

Das Glarnerland wird als landliche Region wahr-
genommen, hat aber durch seine Lage zwischen
Zirich und Chur sehr gute Verkehrsanbindungen.
Die Stadt Ziirich und der Flughafen sind mit Auto
oder Zug nur eine Stunde entfernt, eine der wich-
tigsten Nord-Sud-Achsen fihrt durch den Kan-
ton, und Privatflugzeuge und -helikopter kdnnen
in Mollis starten und landen.

Natirlich setzt sich auch der Kanton Glarus mit
den zunehmenden Mobilitatsanforderungen aus-
einander. In den letzten Jahren hat der Kanton
drei von vier grosseren Strassenbauprojekten
umgesetzt, um insbesondere den Entwicklungs-
schwerpunkt Flugplatz Mollis zukunftsgerich-
tet zu erschliessen. Das vierte Projekt zur opti-
mierten Erschliessung des Industriegebiets im
Stiden der Gemeinde Glarus steckt in der Pla-
nungsphase. Zentrum unserer Bemiihungen ist
die enge Zusammenarbeit mit dem Bund bei den
Umfahrungsprojekten zur Entlastung der heu-
tigen Hauptachse. Vom Bund haben wir die Zu-
sicherung, die Umfahrungen Netstal und Glarus
zu einem Gesamtprojekt unter Federfihrung des
ASTRA zu vereinen. Ziel ist, den Kanton Glarus
umfassend von den Strassenverkehrsproblemen
zu entlasten.

Beim offentlichen Verkehr haben wir seit der
Landsgemeinde 2025 eine neue gesetzliche
Grundlage fiir das kiinftige 6V-Angebot. Schon
heute ist unsere Region mit Direktverbindungen
nach Zirich und Rapperswil sowie mit Umsteige-
varianten in Ziegelbriicke nach St. Gallen, Chur
und Zurich gut erschlossen. Auf diesen Komfort
und den an der Landsgemeinde 2025 beschlosse-
nen durchgehenden Halbstundentakt sind unsere
Bevolkerung und Unternehmen angewiesen. Da-
fur setzen wir uns beim Bund und in der Zusam-
menarbeit mit SBB und SOB konsequent ein. Mit
den Firmen kooperieren wir aktiv, um fir Mitar-

beitende das Pendeln mit dem 6V attraktiver zu
gestalten - zum Beispiel schafft der Bonus-Pass
Anreize, um vom Auto auf den 6V zu wechseln.

Eine zentrale Rolle bei der Mobilitat spielen auch
die kurzen Wege in und zwischen unseren Ort-
schaften. Zum Beispiel dauert die Velofahrt von
Nafels, Glarus Nord, oder von Schwanden, Glarus
Sid, bis zum Kantonshauptort nur 20 Minuten.
Dem Trend zum Velo tragt auch das kantonale Ve-
loweggesetz Rechnung, das die Landsgemeinde
2024 beschlossen hat.

Wie tragt die Standortforderung dazu bei,
Glarus als lebenswerte und zukunftsorientierte
Region zu prasentieren?

Der Kanton Glarus erreicht die dritthochste fi-
nanzielle Wohnattraktivitat: Neben geringen
Wohnkosten bieten wir eine moderate Steuer-
belastung und vergleichsweise geringe Kran-
kenkassenpramien. Das sind unsere grossen
Pluspunkte bei den finanziellen Faktoren. Dazu
kommt die hohe Qualitat des Lebensraums, der
die Vorteile des Landlichen mit urbanen Angebo-
ten kombiniert. Das zeigt sich schon auf den ers-
ten Blick bei der Ankunft im Kanton Glarus. Zu-
sammen mit der eindriicklichen Bergwelt pragen
die Zeitzeugen der frihen Industrialisierung das
Landschaftsbild und Leben in unserem Kanton.
Die historischen Industrieareale, Fabrikantenvil-
len und Arbeitersiedlungen aus dem 19. Jahrhun-
dert und eben die Landschaft sind nicht umsonst
auch Kulisse fir Filme und TV-Serien. Im Alltag
der Menschen zeigt sich das in einem kontrast-
reichen und lebendigen Umfeld mit zeitgendssi-
schen Siedlungen fiir Fachkrafte und Familien,
die Leben, Arbeiten, Kultur und Freizeit in unse-
ren modernen Gemeinden schatzen.

Unter diesen Gesichtspunkten betreibt Glarus seit
Uber zehn Jahren aktives und gezieltes Kantons-
marketing. Dieses Jahr nutzen wir unsere Rolle
als Gastgeberin des Eidgendssischen Schwing-
und Alplerfests (ESAF), um den Kanton Glarus als
Lebensmittelpunkt ins Rampenlicht zu stellen.
Mit dem bevorstehenden Grossanlass richtet sich
der Blick der ganzen Schweiz auf das Glarner-
land. Unter dem Motto «Echt sagenhaft» stehen
die Themen Arbeiten, Wohnen und Freizeit im
Zentrum. Das Gesicht der Kampagne ist der
beliebte Glarner Koch und Influencer Noah
Bachofen. Er und sein Kollege werden auf

ihrer Mission begleitet, einen authen-

tischen Imagefilm uber das Glarner-

land zu kreieren. Die Kampagne

zielt darauf ab, das einzigartige

Glarner Lebensgefiihl sichtbar

und schmackhaft zu machen.



Wieso bleiben Fachkrafte in der Region und was
tragt die Standortforderung dazu bei?

Natiirlich reicht eine gute Kampagne allein noch
nicht aus. Einen grossen Beitrag an die hohe Le-
bensqualitat leisten die kommunalen Standort-
forderungen. Sie entwickeln ihren Wohn- und
Freizeitraum mit neuen Projekten und in Zu-
sammenarbeit mit Investoren weiter — Beispiele
sind die optimal erschlossenen Entwicklungs-
schwerpunkte an den Bahnhofen Nafels/Mollis
und Glarus. Die Gemeinden sorgen fir zeitge-
masse Schulen und familienerganzende Ange-
bote, betreiben Sportanlagen und bieten Detail-
handel, Gastronomie, medizinischer Versorgung,
Industrie, Gewerbe und Kultur Platz fir einen
lebendigen und funktionierenden Alltag. Der
Kanton stellt den Betrieb der Kantonsschule, der
Sportschule sowie der Berufsfachschulen, des
Kantonsspitals, der Sicherheit und der sozialen
Dienste sicher. Die schlanken Verwaltungsstruk-
turen ermdglichen einen effizienten und direkten
Austausch zwischen den kantonalen Fachstellen
und den Verantwortlichen auf Gemeindeebene.
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Welche langfristige Vision haben Sie fiir den
Wirtschaftsstandort Glarus;-und-welche
Schliisseloroiel sendiel I

Jal saen?

In den kommenden Jahren ist fir den Kanton
Glarus entscheidend, dass die angestossene Ent-
wicklung koordiniert umgesetzt wird. Es gilt, die
privaten Initiativen zu unterstitzen und zu be-
gleiten, und gleichzeitig die richtigen Rahmen-
bedingungen fir Unternehmen und Fachkrafte zu
schaffen. Wenn das gelingt, ist der Kanton Glarus
ein sicherer, vernetzter und wirtschaftsstarker
Landsgemeindekanton mit einer starken Mittel-
schicht, umgeben von intakter Natur.

Was konnen andere Regionen von Glarus lernen?
Zukunftsgerichtete und effiziente Strukturen sind
entscheidend fur den Erfolg einer Firma. Das gilt
auch fur die offentliche Hand. Glarus ist der ein-
zige Kanton, der seine eigenen Strukturen kon-
sequent den neuen Gegebenheiten angepasst hat.
Mit der heutigen sehr effizienten Verwaltung sind
wir fit fur die Zukunft. al


Werner Kälin
Durchstreichen
((löschen))


